
Voll besetzt war das Steiner Museum Lindwurm 
am Sonntag, als Barbara Hutzl-Ronge (hier mit Rixa 
Müller, Stadtführerin, Schaffhausen) auf Einladung 
der Windler-Stiftung ihr Buch «Magischer Bodensee» 
vorstellte. Sie tat dies charmant, stehend und in freier 
Rede. Keine traditionelle Lesung war’s, was die Zuhö-
rer geboten bekamen. Vielmehr erzählte Hutzl-Ronge, 

wie ihr Buch entstanden ist, was sie besonders interes-
siert – nämlich die Mythen und Sagen aus einer 
Gegend – und wie sie die Legenden mit praktischen 
Tipps für Wanderungen verknüpft. Die vergnügliche 
Matinee stiess beim Publikum – viele von auswärts – 
auf Gegenliebe. Und über 40 Bücher fanden neue  
Besitzer. (efr.) � Bild Mark Schiesser

Lindwurm-Matinee Buch über die Magie des Bodensees

Komödiantischen Zeitgeist 
zeigten die Gessler-Zwillin-
gen und ein One-Man-Or-
chester auf der Steiner 
Schwanen-Bühne. Das  
Publikum war begeistert. 

von Margith Pfister-Kübler 

Stein am Rhein Ausverkauft. Zusätzli-
che Klappstühle mussten her. Schwa-
nen-Theaterchefin Irene Furger blickte 
am Samstagabend zufrieden auf die Be-
sucher, die dicht an dicht sassen. Die 
Gessler-Zwilllinge, den meisten von 
den Acapickels her bekannt, erwiesen 
sich als Magnet. Möglich gemacht hatte 
diese Aufführung «für den Weltfrie-
den» auf der Schwanen-Bühne nicht 
nur das Eintrittsgeld, sondern auch ein 
Zustupf der Jakob-und-Emma-Windler-
Stiftung. «Spenden Sie weiter, je mehr 
sie uns geben, desto mehr können wir 
ausgeben», so der Aufruf der powerful 
auftretenden Gessler-Zwillinge, die am 
Charity-Event für Friedensforschung 
ihr Bestes an Einfällen quer durchs ak-
tuelle Leben boten. Vielfältige Aus-

drucksmittel der Melodik, Harmonik, 
Rhythmik, Tanz und Instrumentation, 
nicht zuletzt aber die wirkungsvollen 
Kostüme und Showelemente mit Hun-
den verführten zu Zwischenapplaus 
und begeistertem Pfeifen. Der plötzli-
che Aufschrei der Zwillinge: «Eine 
Schlange!», mit Blick auf den Bühnen-
boden, wirkte zusätzlich. Nur: diese 
Szene gehörte nicht zur Inszenierung. 
Tatsächlich hatte sich über das geöff-
nete Fenster oben an der Bühne, das 
ebenerdig liegt, eine Schlange auf die 
Bühne gewagt. Und die Show bis zur 
Pause durchgehalten. In der Pause 
schritt Irene Furger mutig auf die 
Bühne, betrachtete die Schlange, die 
sich als harmlose Ringelnatter ent-
puppte, nahm sie sorgfältig in die Hand 
und trug sie hinaus ins Gebüsch. 

Alle und alles kamen dran
Auf der Bühne ging’s weiter mit 

herrlichen Songs, von «New York, New 
York» über «O sole mio» bis zum Hai-
fisch, der Zähne hat, und «White Christ-
mas». Den Jazz-, Pop- bis Opernstim-
men und der komödiantischen Aus-
strahlung konnte sich keiner entziehen. 
Alles kam dran: die Randständigen, die 
Banker an der Bahnhofstrasse, das In-

nenleben der Banker, die in einer Reha-
Klinik resozialisiert werden, damit sie 
mit einem Monatseinkommen von 15 000 
Franken auskommen lernen. Männer-
suche übers Internet, Network-Marke-
ting, Zuviel-Gefühl, Friedensthematik 
auch für vom Aussterben bedrohte 
Tierarten wie Kampfhunde, Einbürge-
rungs-Casting mit Handörgeli und Jod-
ler für «die Dütsche», die niemand 
wolle, bis zur sprachlichen Ganzkörper-
blockade. Am Schluss wurden Zugaben 
mit rhythmischem Klatschen erbettelt. 

Stimmlich ergiebig
Hinter den Zwillingen stecken die 

Ex-Acapickels: Jasmin Clamor, Jahr-
gang 1969, alias Lotti Stäubli, aufge-
wachsen im Zürcher Oberland, nach 
KV-Ausbildung Schauspielerin, Komö-
diantin, und Fritz Bisenz (Barbara), 
geboren 1963, mit 23 Jahren aus 
Deutschland in die Schweiz gekommen 
mit einer Ausbildung als Druckvorla-
genherstellerin, danach eine Ausbil-
dung an einer The aterschule, Mimim 
am Opernhaus, Regisseurin bei Clow-
nin Gardi Hutter. Nicht zu vergessen 
der musikalisch und stimmlich ergie-
bige Musiker und Sänger Morino Ber-
nasconi. 

Komik und starke Songs
In Aktion auf der Schwanen-Bühne: Die Gessler-Zwillinge Barbara und Lotti.  � Bild Margrith Pfister-Kübler

Einweihung

Mit finanzieller 
Unterstützung des 
Landkreises
Gailingen Der neue Bauhof in Gailin-
gen wurde mit einem Tag der offenen 
Tür seiner Bestimmung übergeben. 
«Es ist vollbracht», sagte Meinrad Sie-
nel, Leiter des Bauhofes und des Teams 
Technik, als Bürgermeister Heinz 
Brennenstuhl ihm symbolisch den 
überdimensionalen Schlüssel vom Neu-
bau überreichte. Brennenstuhl er-
gänzte: «Der Neubau ist bedarfsgerecht 
und prachtvoll.» Bei der offiziellen 
Eröffnung und Einweihung hatte die 
Bevölkerung die Gelegenheit, den 
neuen Bauhof zu besichtigen. Es war 
ein Fest für die ganze Familie mit einem 
attraktiven Rahmenprogramm. 

 Ein grosszügiger Neubau
«Heute ist ein besonderer Tag», 

sagte Bürgermeister Heinz Brennen-
stuhl und erläuterte die Vorgeschichte. 
Lange hätten sie nicht daran geglaubt, 
dass das Projekt in dieser Dimension 
realisiert werden könne. Schliesslich 
ermöglichten aber 350 000 Euro Zu-
schuss vom Landkreis und rund 92 000 
Euro aus der Infrastrukturpauschale 
diesen Neubau, dessen Gesamtkosten 
sich auf 877 000 Euro beliefen. Mit dem 
Verkauf des alten Bauhofes erreichte 
die Gemeinde eine Refinanzierungs-
quote von über 50 Prozent. 

Brennenstuhl ist stolz auf das Team 
Technik der Gemeinde und betonte: 
«Die drei festangestellten Mitarbeiter 
investierten um die 1618 Stunden an 
Eigenleistungen für das neue Gebäude 
und ihre neue Arbeitsstätte.» Er be-
dankte sich bei allen am Bau beteilig-
ten Firmen und erinnerte an seine beim 
Spatenstich angebotene Wette. Bren-
nenstuhl wettete damals: «Wer mir im 
Landkreis Konstanz einen schlechte-
ren Bauhof als das alte Gebäude zeigen 
kann, der hat gewonnen.» Es konnten 
keine Sieger ermittelt werden. 

Bedarfsgerechter Industriebau
Reinhold Zahn vom Planungsbüro 

Zahn in Gailingen erläuterte die Ein-
zelheiten zu seinem Projekt. Er sagte 
unter anderem: «Der Neubau des Bau-
hofes war in kaufmännischer und tech-
nischer Hinsicht eine Herausforde-
rung. Es mussten Kompromisse gefun-
den werden, um im budgetierten Kos-
tenrahmen zu bleiben.» Besonders 
schwierig seien der hohe Grundwas-
serspiegel, die lange Regenzeit beim 
Neubau und eine zu geringe Bodenbe-
lastungskapazität gewesen. 

Aus dem Projekt ist nun ein ferti-
ger, bedarfsgerechter Industriebau ge-
worden. Er umfasst vier Bereiche mit 
einem Sozialraum gemäss den Arbeits-
stättenrichtlinien, Werkstatt, Maschi-
nenhalle und dem überdachten Aus-
senbereich. Die Bauarbeiten wurden 
öffentlich ausgeschrieben. Von den be-
teiligten Firmen kamen fünf aus der 
Gemeinde, andere Arbeiten wurden an 
Firmen in der Region vergeben. 

Zum Abschluss der Feier segneten 
Pfarrer Nikolaus Böhler von der katho-
lischen Kirche und Pfarrer Arnold Mör-
cke von der evangelischen Kirche das 
Gebäude. Die Jugendmusikschule 
Westlicher Hegau umrahmte dies mit 
dem Vortrag eines Streicherensemb-
les. (ahz) 

Proben für das 
Eidgenössische
DIessenhofen Als Vorbereitung auf das 
Eidgenössische in St. Gallen traten am 
Sonntagabend die Musikgesellschaft 
Berlingen, die Stadtmusik Stein am 
Rhein und die Stadtmusik Diessenho-
fen in der Rhyhalle auf. Jeder Verein 
spielte die Kompositionen, mit denen 
er in St. Gallen in drei Wochen in den 
Wettkampf steigen wird. Der Musik-
verein Berlingen unter Patrick Wirz 
hat die Sparte Unterhaltungsmusik 
Unterstufe gewählt. Dafür kann die 
Musikliteratur frei ausgewählt werden 
und die Teile der einzelnen Stücke frei 
zusammengesetzt. So spielte der Ver-
ein 13 Minuten Teile aus den Komposi-
tionen «Desperado» von Henley & Frey 
und «Libertango» von Astor Piazzolla. 
Die Stadtmusik Stein am Rhein unter 
Stefan Hundertpfund bot den «Magnet-
berg» von Mario Bürki, gespickt mit 
musikalischen Klippen. Als Selbstwahl-
stück wurde die «Alvamar Overture» 
von James Barnes präsentiert. Der Ver-
ein wagt sich in die 2. Stärkeklasse. 
Hundertpfund tritt mit dem Verein zum 
vierten Mal am Eidgenössischen an. 
Als Marsch präsentierte man «Hands 
across the sea»von John Philip Sousa. 

Die Stadtmusik Diessenhofen, die 
in der 3. Stärkeklasse antreten wird, 
hat die 500 Jahre alte, aber von Vivian 
Domenjoz zeitgemäss umgesetzte 
Komposition «Quingenti» gespielt, die 
kurz, aber sehr anspruchsvoll ist: «A 
Huntingdon Celebration» von Philip 
Sparke. Der Verein macht auch die Pa-
rademusik mit. In Diessenhofen spielte 
der Verein den «Rumisberger-Marsch» 
von Walter Joseph. Das Publikum spen-
dete viel Applaus (ge)

Die Auftritte der drei Vereine in St. Gallen: Berlingen am 
25. Juni um 11.15 Uhr in der Aula KBZ. Stein am Rhein am 25. Juni um 
14.40 Uhr in der Olmahalle, Diessenhofen am 25. Juni um 8.25 Uhr in 
der Olmahalle. Am 25. Juni bietet Diessenhofen zudem ab 13.30 Uhr 
ein einstündiges Platzkonzert auf der Bühne in der Spisergasse.

Bürgermeister Heinz Brennenstuhl und 
Bauhofleiter Meinrad Sienel. � Bild ahz

Die Ressorts sind 
neu verteilt 
Wagenhausen Der Gemeinderat hat an 
seiner konstituierenden Sitzung Mitte 
April die Ressorts neu verteilt. Gemein-
deammann Harry Müller hat die Res-
sorts Baureferat/allg. Verwaltung/Wah-
len und Abstimmungen/Fernwärme/ 
Vormundschaftswesen/Schlichtungsbe-
hörde für Mietsachen. Jack Biedermann 
(Stv. Gemeindeammann übernimmt Fi-
nanz- und Rechnungswesen/Fürsorge/ 
Öffentliche Sozialhilfe. 

René Caspar ist zuständig für Inf-
rastruktur / Wasserversorgung / Elek-
trizitätsversorgung / Gasversorgung / 
Gemeindestrassen / Abwasserbeseiti-
gung /Unterhalt von landw. Entwässe-
rungsanlagen. Markus Nyffeler ist zu-
ständig für Umwelt / Abfallbeseitigung 
/ Deponie Guggenhauser / Flurwesen / 
Grüngut / Gewässer- und Luftreinhal-
tung / Hundewesen / Gemeindestelle 
für Landwirtschaft; Kaspar Birrer für 
Sicherheit / Feuerwehr, Zivilschutz, 
Militär / Gewässer, Bäche / Jagd und 
Fischerei / Forstwirtschaft / Radwege 
und Schulwege / Verkehr. Gabriela 
Rhyn für Freizeit, Vereine, Tourismus 
/ Parkanlagen und Badeplätze / Boots-
hafen und Bojenplätze. Karin Vetterli-
Ruh für Gesundheit, Kultur und öf-
fentlicher Verkehr / Spitex / Jugend-
schutz / Ehe-, Jugend- und Familienbe-
ratung / öffentlicher Verkehr. Der Ge-
meinderat hat am 6. Juni 2011 das 
erste Mal in der neuen Zusammenset-
zung getagt.

Neue Stelle geschaffen
Der Gemeinderat hat aufgrund der 

hohen Bautätigkeit in unserer Ge-
meinde und der immer komplexer 
werdenden Baubewilligungsverfah-
ren beschlossen, auf den 1. Juni 2011 
die Stelle eines Bausekretariates zu 
schaffen. Das Stellenpensum beträgt 
25 Prozent. Der Gemeinderat hat Eli-
sabeth Stoll aufgrund ihres kompe-
tenten Wissens und ihrer grossen Er-
fahrung als bisherige Baureferentin 
für die Führung des Bausekretariates 
gewählt. (r.)
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